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finb fßon feit einiger Z^t Gabrilen im betrieb, in
weißen biefe Stühren ßergefieltt werben, mie mir auS
einer ßübfß iHuftrierten unb Mar abgefaßten Brofßüre
erfeßen, weiße „©iegwart Stößren" betitelt ift, non
öorgenannter ©efeüfßaft belogen merben tann itnb bon
jebem Tiefbau »Unternehmer getefen gu merben Oer»

bient. ©S ift bartn bie gange gabrifation biefer Stößren
Mar bargeftellt nnb auf bie enorme ®rudfeftigfeit unb
SBafferunburcßtäßigteit berfelben ßingemiefen. ©S !aun
nämliß bureß einen, unter Bermenbung einer bietflüffigen
Slspßaltfompofition mittels beS Rotations» Slspßaltfcßleu»
berberfaßrenS angepreßten unb fo in bie feinften ißoren
ber Kunfifieinfßale etnbringenben innertt bituminöfen
Uebergug, bie infolge ißrer befonbern tperftellungSmeife,
unter Berwcnbung bon fettem Zementmörtel fßon an
unb für fieß bebeutenbe ober bureß Bermenbung befon»
berer Sngrebienjen erßößte SBafferbißtigfeit biefer Stößren
bis auf jeben (Srab, fetbft gegen feßr ßoßen innern SBaf=

ferbruet, gefteigat merben.
BefimberS intereffant ift baS Kapitel über bie heftig»

feitsproben, mo u. a. gegeigt mirb, mie ein ©iegmart»
Stoßr bon nur 35 mm SBanbftärfe unter 10.500 kg
©ßeitelbetaftung flott Staub ßettt, maßrenb ein gemößn»
ItßeS Z^^cntroßr bon 53 ni m Sßanbftürfe fcßon bei
1850 kg Saft gitfammenbracß. ®iefe Verfließe mürben
bom erfteu gaßmann biefeS ©ebicteS, §eirn ißrof.
K. @. §itgarb in Züuiß, eßemaligcm ißrofeffor am
©ibg. ißolßtecßnifum, geleitet.

lieber Sto^Käiifer-Uereinbarmgen.
$n ber gaßgeitfßrift „®er |joIgmarft" äußert

fieß ein beutfeßer gurifi (2lmt3gerißiSrat) auSfüßrliß
über bie Käuferoereinbarungen mie folgt:

„®er Beweggrunb für eine foteße Bereinigung, fomie
ißr Zwed: unb Ziel liegt Mar auf Der fpanb. ®ie fpolg»

läufer wollen oorteilßaft einlaufen, unb um biefeS Z^l
gu erreießen, feßließen fie untereinanber berarlige ©efeH»

jcßaftSoerträge, bamit burß bereu Befteßen bie SIngaßl
unb babureß gleißgeitig bie fpöße ber ©ebote auf bem

betreffenben |>olgtermin eingefcßränl't wirb. ®ie fpolg»
ligitationSoereinigungen ftellen fiß ßieniacß gerabe fo wie
bie Kartelle, Stinge u. bgl. auf anberen eingelnen |)anbelS»
gebieten als ein Kampfmittel in bem wirifcßaftlicßen
Kampfe gwifeßen ben fpolgßänblern unb ben SBalbbefißern
bar. ©benfowenig wie bei jenen oielen gleicßartigen
Bereinigungen beS fpanbelS unb ber gnbuftrie allgemein
aber ber Vorwurf ber tlnfittlicßfeit erßoben werben !ann
unb erßoben wirb, tann ciicß auf bem ©ebiete beS fpolg»
ßanbelS im befonberen baS SJtotio unb ber Z®«^ ber
SigitationSoereinigungen als gegen bie guten ©itten oer»

ftoßenb begeißnet werben. Zft benn nun oietleicßt bie
2lrt beS Kampfmittels gerabe bei ben .fpolgtäufern mo=

valifcß gu oerurteilen 2luß bieS. bürfte gu oerneinen
fein. SlllerbingS îommt ßier bei ber Beurteilung in Be»

trac£)t, baß gerabe bei ben fwlgfäufern infolge ber ©igen»
art ber Berßältniffe auf biefem ^anbelSgebiete biefeS

Kampfmittel in einer ben äßalbbefißer oiel empfinblicßer
als fonft allgemein einen Berfäufer treffenben SSeife an»

gewanbt werben tann. ®enn auf oielen |)oIgterminen
ift infolge ber örtlicß abgefeßiebenen Sage ber BerfaufS»
ftelle ober infolge fonfiiger örtlicher Berßältniffe oon
oornßerein bie Slngaßl ber Bieter eine befcßränlte, fobaß
ein Zufammenfcßluß ber wenigen Bieter bie Berfteige»

rung beS tpoIgeS faft itluforifcß maeßen l'ann. Slucß ift
für ben äBalbeigentümer bie BerfaufSgelegenßeit feines
§olgeS tiberßaupt feine fo allgemeine, wie fie eS bei

anberen £>anbelSptobuMen, g. B. bem Korn beS Sanb»

manneS, gu fein pflegt. Slber anbererfeitS ift ber SEßalb»

befißer ja burcßauS nießt baran gebunben, gerabe fein

|joIg gu oerfieigern. ®ie jeßt übließe 3lrt ber Berfteige»

rung ift oielmeßr eine freiwillig oon ißm gemäßlte 3frt
beS BerfaufS feines |)oIgeS. Slußerbem ift er aber auß
jebergeit in ber Sage, ben Zufcßlag auf baS ißm gu ge»

ring erftßeinenbe ©ebot gu oerfagen unb baburiß ben

ißm oon ben in bem „jpolgringe" oereinigten Bietern
gugebaeßten ©eßlag gu parieren. SBenn babei oon eint»

gen ©eilen gu gunften ber SBalbbefißer angefüßrt wirb,
baß biefe bei foleßer 'Berfagung beS Zuftßl«3§ aisbann
ftetS als ©cßaben bie oon ißnen g. B. für Befannt»
madßungett ufw. aufgemenbeten SerminSfoften ßätten, fo

ift bemgegenüber oom unparteiifeßen Beurteiler gugunften
ber Bieter ßeroorgußeben, baß ber man cß mal unter rebßt

beträtßtlicßen Slufwenbungen oon Z^t unb ©elb guge-

reifte £>olgßänbler biefe Stadßteile in gleißer Sßeife auf
jebem .Çolgtermine riSfiert. Sluß bie Slrt biefeS Kampf»
mittels fann baßer als bem SlnfianbSgefüßle eines billig,
gereeßt unb unparteiifcß benfenben SJlenfßen guwiber»

laufenb nießt begeießnet werben."
®er Betfaffer füßrt weiter auS, baß grunbfäßlicß bie

^olgligitationSoereinigungen recßtSgültige unb guläffige
Bildungen finb; Berabrebungen beS ZnßaltS, bei Ber»

fteigerungen nießt mitgubieten, fönnen naß einem Urteile
beS SteitßSgerißtS nießt allgemein unb prinzipiell für fitt»

liß oerwerfliße Berträge erflärt werben, oielmeßr ift
ißre Unwirffamfeit nur bann anguneßmen, wenn bie be>

fonbere Befßaffenßeit beS eingelnen §allS ißn gu einem

unfittlißen ©efßäft ftempelt. 9taß Beßanblung einiget
Slrten oon ^olgligitationSoereinigungen mit folßen be=

fonberen Umftänben, bie auf ißre Zulnffigfeit wirfen,

fßließt ber Berfaffer feinen Slrtifet, bem noß ein wei»

terer folgen wirb, mit folgenben bemerfenSwerten ©aßen:

„®ie BeßtSguläfftgfeit anbererfeitS ßat baS SteißS»

gericßt auSbrücfliß leßtßin noß befonberS für folße Si»

gitationSoereinigungen betont, burß welcße fiß bie Ztrte*

reffenten gegen bie llebelfiänbe ber ©ubmiffion gu fßüßett

fußen, ^olgerißtig ßat bieS auß für folße Bereini»

gungen gu gelten, weiße bie Uebelftänbe ber Berfteige»

rung gu befeiiigen beabfißtigen. ®abei ßat baS fHeicßS»

gerißt ßeroorgeßoben, baß nantentliß gegen berartige

Bereinigungen nißtS einguwenben ift, wenn bie Betei»

ligten eS nur auf bie 3lufceßterßaltung angemeffener

greife abgefeßen ßaben."
®ie Siebaftion ber genannten Zettfßrift ßat fiß bunß

ißre Beröffentlißung oerbient um baS ^»olggewerbe ge»

maßt. ®er Strtitel ift ein Beitrag gur Sßiberlegung ber

Stuffaffungen, bie fiß ein baperifßeS ©erißt auf ©runb

oon SluSfagen einiger forftwirtfßaftlißer Beamten gu

eigen maßte unb bie in ©aßoerftänbigentreifen oiel Be»

fremben erregten.
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sind schon seit einiger Zeit Fabriken im Betrieb, in
welchen diese Rohren hergestellt werden, wie wir aus
einer hübsch illustrierten und klar abgefaßten Broschüre
ersehen, welche „Siegwart Röhren" betitelt ist, von
vorgenannter Gesellschaft bezogen werden kann und von
jedem Tiefbau-Unternehmer gelesen zu werden ver-
dient. Es ist darin die ganze Fabrikation dieser Rohren
klar dargestellt und auf die enorme Druckfestigkeit und
Wassernndurchläßigkeit derselben hingewiesen. Es kann
nämlich durch einen, unter Verwendung einer dickflüssigen
Asphaltkomposition mittels des Rotations-Asphaltschleu-
derverfahrens angepreßten und so in die feinsten Poren
der Kunststeinschale eindringenden innern bituminösen
Ueberzng, die infolge ihrer besondern Herstellungsweise,
unter Verwendung von fettem Zementmörtel schon an
und für sich bedeutende oder durch Verwendung beson-
derer Ingredienzen erhöhte Wasserdichtigkeit dieser Röhren
bis auf jeden Grad, selbst gegen sehr hohen innern Was-
serdruck, gesteigert werden.

Besonders interessant ist das Kapitel über die Festig-
keitsprvben, wo u. a. gezeigt wird, wie ein Siegwart-
Rohr von nur 35 mm Wandstärke unter 10.500 KZ

Scheitelbelastung flott Stand hält, während ein gewöhn-
liches Zementrohr von 53 in m Wandstärke schon bei
1850 KZ Last zusammenbrach. Diese Versuche wurden
vom ersten Fachmann dieses Gebietes, Herrn Prof.
K. E. Hilgard in Zürich, ehemaligem Professor am
Eidg. Polytechnikum, geleitet.

Ueber WMilfer-liminbsmMN.
In der Fachzeitschrift „Der Holzmarkt" äußert

sich ein deutscher Jurist (Amtsgerichtsrat) ausführlich
über die Käufervereinbarungen wie folgt:

„Der Beweggrund für eine solche Vereinigung, sowie
ihr Zweck und Ziel liegt klar auf der Hand. Die Holz-
käufer wollen vorteilhaft einkaufen, und um dieses Ziel
zu erreichen, schließen sie untereinander derartige Gesell-
schaftsoerträge, damit durch deren Bestehen die Anzahl
und dadurch gleichzeitig die Höhe der Gebote auf dem

betreffenden Holztermin eingeschränkt wird. Die Holz-
lizitationsvereinigungen stellen sich hiernach gerade so wie
die Kartelle, Ringe u. dgl. auf anderen einzelnen Handels-
gebieten als ein Kampfmittel in dem wirtschaftlichen
Kampfe zwischen den Holzhändlern und den Waldbesitzern
dar. Ebensowenig wie bei jenen vielen gleichartigen
Vereinigungen des Handels und der Industrie allgemein
aber der Vorwurf der Unsittlichkeit erhoben werden kann
und erhoben wird, kann auch auf dem Gebiete des Holz-
Handels im besonderen das Motiv und der Zweck der
Lizitationsvereinigungen als gegen die guten Sitten ver-
stoßend bezeichnet werden. Ist denn nun vielleicht die

Art des Kampfmittels gerade bei den Holzkäufern mo-
ralisch zu verurteilen? Auch dies, dürste zu verneinen
sein. Allerdings kommt hier bei der Beurteilung in Be-
tracht, daß gerade bei den Holzkäufern infolge der Eigen-
art der Verhältnisse auf diesem Handelsgebiete dieses

Kampfmittel in einer den Waldbesitzer viel empfindlicher
als sonst allgemein einen Verkäufer treffenden Weise an-
gewandt werden kann. Denn auf vielen Holzterminen
ist infolge der örtlich abgeschiedenen Lage der Verkaufs-
stelle oder infolge sonstiger örtlicher Verhältnisse von
vornherein die Anzahl der Bieter eine beschränkte, sodaß
ein Zusammenschluß der wenigen Bieter die Versteige-

rung des Holzes fast illusorisch machen kann. Auch ist

für den Waldeigentümer die Verkaufsgelegenheit seines

Holzes überhaupt keine so allgemeine, wie sie es bei

anderen Handelsprodukten, z. B. dem Korn des Land-
mannes, zu sein pflegt. Aber andererseits ist der Wald-

besitzer ja durchaus nicht daran gebunden, gerade sein

Holz zu versteigern. Die jetzt übliche Art der Versteige-

rung ist vielmehr eine freiwillig von ihm gewählte Art
des Verkaufs seines Holzes. Außerdem ist er aber auch

jederzeit in der Lage, den Zuschlag auf das ihm zu ge-

ring erscheinende Gebot zu versagen und dadurch den

ihm von den in dem „Holzringe" vereinigten Bietern
zugedachten Schlag zu parieren. Wenn dabei von eini-

gen Seiten zu gunsten der Waldbesitzer angeführt wird,
daß diese bei solcher 'Versagung des Zuschlags alsdann
stets als Schaden die von ihnen z. B. für Bekannt-
machungen usw. aufgewendeten Terminskosten hätten, so

ist demgegenüber vom unparteiischen Beurteiler zugunsten
der Bieter hervorzuheben, daß der manchmal unter recht

beträchtlichen Aufwendungen von Zeit und Geld zuge-

reiste Holzhändler diese Nachteile in gleicher Weise auf
jedem Holztermine riskiert. Auch die Art dieses Kampf-
mittels kann daher als dem Anstandsgefühle eines billig,
gerecht und unparteiisch denkenden Menschen zuwider-
laufend nicht bezeichnet werden."

Der Verfasser führt weiter aus, daß grundsätzlich die

Holzlizitationsvereinigungen rechtsgültige und zulässige

Bildungen sind; Verabredungen des Inhalts, bei Ver-

steigerungen nicht mitzubieten, können nach einem Urteile
des Reichsgerichts nicht allgemein und prinzipiell für sitt-

sich verwerfliche Verträge erklärt werden, vielmehr ist

ihre Unwirksamkeit nur dann anzunehmen, wenn die be-

sondere Beschaffenheit des einzelnen Falls ihn zu einem

unsittlichen Geschäft stempelt. Nach Behandlung einiger

Arten von Holzlizitationsvereinigungen mit solchen be-

sonderen Umständen, die auf ihre Zulässigkeit wirken,

schließt der Verfasser seinen Artikel, dem noch ein wei-

terer folgen wird, mit folgenden bemerkenswerten Sätzen:

„Die Rechtszulässigkeit andererseits hat das Reichs-

gerächt ausdrücklich letzthin noch besonders für solche Li-

zitationsvereinigungen betont, durch welche sich die Inte-
ressenten gegen die Uebelstände der Submission zu schützen

suchen. Folgerichtig hat dies auch für solche Verein!-

gungen zu gelten, welche die Uebelstände der Versteige-

rung zu beseitigen beabsichtigen. Dabei hat das Reichs-

gerächt hervorgehoben, daß namentlich gegen derartige

Vereinigungen nichts einzuwenden ist, wenn hie Betei-

ligten es nur auf die Aufrechterhaltung angemessener

Preise abgesehen haben."
Die Redaktion der genannten Zeitschrift hat sich durch

ihre Veröffentlichung verdient um das Holzgewerbe ge-

macht. Der Artikel ist ein Beitrag zur Widerlegung der

Auffassungen, die sich ein bayerisches Gericht auf Grund

von Aussagen einiger forstwirtschaftlicher Beamten zu

eigen machte und die in Sachverständigenkreisen viel Be-

fremden erregten.
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